Presseverlautbarung

Diakonie - Mitarbeiter zweiter Klasse
Die Arbeiternehmervertreter der 27000 Beschäftigten aus Kirche und Diakonie in Baden haben auf ihrer jüngsten Tagung in Bad Herrenalb die aktuelle Entwicklung der Vergütungsverhandlungen beraten. Mit großer Sorge betrachtet wurde die zunehmende Schlechterstellung der Beschäftigten im Geltungsbereich des Diakonie-Tarifes Arbeitsvertragsrichtlinien (AVR). 
Waren bis vor wenigen Jahren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus diakonischen Einrichtungen denen im öffentlichen Dienst noch  gleichgestellt, so werden ab 2008 deutliche Verschlechterungen seitens der Arbeitgeber angestrebt. Seither stocken die Verhandlungen. Mittlerweile warten diese Beschäftigten seit 2004 auf eine prozentuale Erhöhung ihrer Vergütung. Den ursprünglichen Anspruch der Kirche, ihre Vergütungsbedingungen in Selbstbestimmung einvernehmlich zu regeln, sehen die Mitarbeitervertreter an dieser Stelle als gescheitert.

Damit wird das Versprechen, kirchliche Mitarbeiter nicht schlechter zu stellen, im Bereich der Diakonie nicht eingelöst.

Auch im Sinne der Glaubwürdigkeit diakonischer Arbeit, erwarten die Mitarbeitervertreter ein Angebot der Arbeitgeber, das die Tarifentwicklung im öffentlichen Dienst widerspiegelt.
Delegiertenversammlung der Mitarbeitervertretungen der Evang. Landeskirche in Baden.
Bad Herrenalb,
24. März 2009
